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lütt Sie HeinePett
ttritUbfiUgt irr S^wteiger |r«nm>?rit«ag.

(Srföeint ant brttten ©onntag leben 2Jtonat§.

St. ©allen 9?r. 10. ©ft. f906

Qev Jiex vom Çfmfen^ag.
@tn ^ugen&IeBcit im ^fnftitute.

®er Knabe patte feine ipanb einen Slugenblicf Eingelegt auf bie
feines SSaterS, aber er fap iptt nidjt an, er fcplug bie Singen nnftät
5u S3oben unb entgegnete faum pörbar: „3a, bepüt' ©ud) ©oft!"

®ann eilte er in ben Sktpnpof. ®er Sitte ferrie ipm nod) nadj;
„®aS ©ftjeiig ift and) im Koffer unb beriter' ben ©cptüffel nid)tl"

©in paar fo gteidjgüttige SBorte nad) bern eigentlichen Sebemopl
tl)un gut, fie linbern bie bange Spannung beS ©cpeibenS.

„Sünf ÜDänuteit!" feprie ber Konbufteur, unb Seute fliegen auS
unb ein paar fliegen audj ein.

Sei mar einen SOÎontent auf bem ißlafje ftill geftanben; er hätte
beut SSater eigentlid) nod) maS fageit follett — ja, unb baS mug and)
nod) fein, ©r fprang burd) bie £>alle unb IjinauS, aber ber SBagen
bcS SSaterS mar nid)t mel)r ba, ber fupr fepott unten über bie SSrücfe,

palb im Stehet gebeeft. Sraurig ging Sei' mieber gurrief.
®rei ©loctertfdjläge.
„©infteigen, einfteigen!" rief ber Konbufteur, fafite ben Knaben

am Slrnt unb fd)lenberte ipn fludjenb in ben SÖagen, benn ber ,ßug
bemegte fid) fd)on.

®er Sunge muffte nid)t, mie il)m gefd)al).
Srembe äftänner fafjen ba in groben, bunfelgrauett Stöcfeit mit

braunen, bärtigen ©efidjtern. ®iefe lacpten, aïs ber Knabe gu iptten
pineinftolperte unb fid; an ber Spür bie SSinbe bon feinem ginger
gefd)ält patte, fo baff biefer 511 bluten begann.

®a braufjen flogen jene ©egeuben borüber, bie Sei fdjon alte
burd)5ogen patte, als er mit bent SSater einmal auf beut SSieppanbel
attS mar. ®ort ant SBege ftatib auep bie S3ttcpe, unter melcper fie
mitfammen gevoftet nnb SSrot gegeffen patten. ®em Knaben fiel ein,
mie er batnalS baS ©tücf SSrot jorttig in ba§ ©raS marf, meit eS alt«

mr 8îe MeineMelt
«r>ti,dtitase der Schweizer Fr«»en.Zelt»»ß.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. îO. Gkt, l906

Der Ler vom GutenHcrg.
Ein Jugendleben im Institute,

Der Knabe hatte seine Hand einen Augenblick hingelegt auf die
seines Vaters, aber er sah ihn nicht an, er schlug die Augen unstät
zu Boden und entgegnete kaum hörbar: „Ja, behüt' Euch Gott!"

Dann eilte er in den Bahnhof. Der Alte schrie ihm noch nach:
„Das Eßzeug ist auch im Koffer und verlier' den Schlüssel nicht!"

Ein paar so gleichgültige Worte nach dem eigentlichen Lebewohl
thun gut, sie lindern die bange Spannung des Scheidens.

„Fünf Minuten!" schrie der Kondukteur, und Leute stiegen aus
und ein paar stiegen auch ein.

Lex war einen Moment auf dem Platze still gestanden; er hätte
dem Vater eigentlich noch ioas sagen sollen — ja, und das muß auch
noch sein. Er sprang durch die Halle und hinaus, aber der Wagen
des Vaters war nicht mehr da, der fuhr schon unten über die Brücke,
halb im Nebel gedeckt. Traurig ging Lex wieder zurück.

Drei Glockenschläge.

„Einsteigen, einsteigen!" rief der Kondukteur, faßte den Knaben
am Arm und schleuderte ihn fluchend in den Wagen, denn der Zug
bewegte sich schon.

Der Junge wußte nicht, wie ihm geschah.

Fremde Männer saßen da in groben, dunkelgrauen Röcken mit
braunen, bärtigen Gesichtern. Diese lachten, als der Knabe zu ihnen
hineinstolperte und sich an der Thür die Binde von seinem Finger
geschält hatte, so daß dieser zu bluten begann.

Da draußen flogen jene Gegenden vorüber, die Lex schon alle
durchzogen hatte, als er mit dem Vater einmal auf dem Viehhandel
aus war. Dort am Wege stand auch die Buche, unter welcher sie
mitsammen gerastet und Brot gegessen hatten. Dem Knaben fiel ein,
wie er damals das Stück Brot zornig in das Gras warf, weil es alt-
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bacfen mar. ®er SSater bob e§ fdjmeigenb auf ttnb ftecîte e§ in ben
©act. ©8 Ijat il)nt gemifj met) getljan.

igejgt tarnen SSälber nub ®örfer borbei, mo Se); nod) nie gemefen
mar. ®er Snabe legte feine SBattgc an bic ©taöfdjeibe unb fal) tjinauS.

SBenn er bod) jeftt nod) einmal batjeim märe, bajj iljtit Stnna ben

ginger bevbänbe; — bie SBunbe btutete tjeftig. 91(3 er fid) gcftevn
mit bent neuen ®afd)eiiitieffer einen Sieifcftoä fdjneiben moüte, -mar er
fid; mit ber fdjarfen Slittge in ba3 glcifd). gefahren.

@r brüctte jejjt fein meifjeS ®afcl;etttud) auf bie SSunbe httb blicfte
babei immer gum genfter l)iitau3. ©r tonnte teilt 93(ut fetjen. ®a3
feine ®afd)entitd) tjatte it)iu bie Stint 1er mitgegeben — e3 mar iljr
Staute baritt. — Sieht, mettn er iljr. nur bett ©ierfudjcn nicljt Oer=

fd)ntä()t t)ätte, bcit fie il)itt mitgeben moüte — ba3 t)at fie gemifj recljt
betrübt. ®er Sßater mirb bod) bett ©rttfj au3rid)ten bat)cim —

„@d)fttte ®eitt überftöffig 93(ut auf ben ®ütigerl)attfett unb nicljt
auf meinen Sioct ba, Ijürft gütige!" rief tljni ftlölilid) fein Siadjbar gu.
Sej: ttjat fdjnetl bie tinte §anb auf bie genfterfeite; alte lacl)ten unb
madjten fid) über iljti luftig.

llttb mentt er jejjt berbltitete, ob ba3 ®ctäd)tcr motjt aufhören
mürbe —

9lttf ber nädjftcn Station flieg eilte Stotterin ein, biefe erbot fiel)

bett blittenbeu ginger 31t berbittben, meit cS fünft efetcrregeiib fei, neben

bau jungen 31t fifjett.
Sej' tief) c§ gefdjeljeu unb baufte, aber b:e Stiutter tjä11c ba8 Seinen

biet garter um bie SBitttbe gemictett.
®er fjug rollte jejjt über eine incite ©bette. Sint» ttnb red)t§

lagen SJïttiS- itttb grüne Sfttbcïtfetber unb bagmifdjen ftaubat f(eilte

£)ättfcr mit ©troljbcicljeiti. ®er Siebet fjatte fid) bcrftüdjtigt, aber man
fat) nid)tS, al3 bie einförmige glciclje, nur in ber gerne 30g fiel) ein

blauer Sergftreifen Ijitt.
®ie Seule im SBagen rauchten unb fftljrten rot)e Sieben, uttb auetj

bie entfliegen, tarnen mit einem ©djergmort, als ob fie mit ben anbern
fd)ou lange betaitnt mären, unb mufften bann bod) erft fragen: 2So

aufgeftiegen unb mie meit faljreit?
Sej- teljnte itt feinem SBinfet am gettftcr uttb fantt füll itt fid) tjincin.
fßlüfjticl) raufdjte eilt ©djitellgttg bot über. ®ent bacljte 91(e)- naclj:

®u bift in 3tnei ©iuubett bort, tun beule morgen mein SSater mit beut

gticljfcr tuar. XBattt id) milt, fattii id) bettle and) tioclj bort fein.
©r f» fi ff citt Sieb; ja, unb baS, fiel itjiti citt, fingt uiematib fetjüner,

al§ ber ©d)(agcrfrati3 in ®iitettl)ag.
®ie ©otttte ftattb fcljun feljr tjod), at3 ber gag in eine große

(patte fittjr. SOiatt mar in ber tpaujhftabt.

- 74

backen war. Der Vater hob es schweigend ans und steckte es in den
Sack. Es hat ihm gewiß weh gethan.

Jetzt kamen Wälder und Dörfer vorbei, wo Lex noch nie gewesen

war. Der Knabe legte seine Wange an die Glasscheibe und sah hinaus.
Wenn er doch jetzt noch einmal daheim wäre, daß ihm Anna den

Finger verbände; — die Wunde blutete heftig. Als er sich gestern
mit dem neuen Taschenmesser einen Reiscstock schneiden wollte, war er
sich mit der scharfen Klinge in das Fleisch gefahren.

Er drückte jetzt sein weißes Taschentuch auf die Wunde und blickte
dabei immer zum Fenster hinaus. Er konnte kein Blut sehen. Das
feine Taschentuch hatte ihm die Mutter mitgegeben — es war ihr
Name darin. — Nein, wenn er ihr nur den Eierkuchen nicht
verschmäht hätte, den sie ihm mitgeben wollte — das hat sie gewiß recht
betrübt. Der Vater wird doch den Gruß ausrichten daheim! —

„Schütte Dein überflüssig Blut ans den Düngerhaufen und nicht
auf meinen Rock da, hörst Junge!" rief ihm plötzlich sein Nachbar zu.
Lex that schnell die linke Hand ans die Fensterseite; alle lachten und
machten sich über ihn lustig.

Und wenn er jetzt verblutete, ob das Gelächter wohl aufhören
würde! —

Ans der nächsten Station stieg eine Bäuerin ein, diese erbot sich

den blutenden Finger zu verbinden, weil es sonst ekelerregend sei, neben

dem Jungen zu sitzen.

Lex ließ es geschehen und dankte, aber die Mutter hätte das Leinen
viel zarter um die Wunde gewickelt.

Der Zug rollte jetzt über eine weite Ebene. Links und rechts

lagen Mais- und grüne Rübenfelder und dazwischen standen kleine

Hänser mit Strohdächern. Der Nebel hatte sich verflüchtigt, aber man
sah »ichlS, als die einförmige Fläche, »nr in der Ferne zog sich ein

blauer Bergstreifen hin.
Die Leute im Wagen rauchten und führten rohe Reden, und auch

die einstiegen, kamen mit einem Scherzwort, als ob sie mit den andern
schon lange bekannt wären, und mußten dann doch erst fragen: Wo
aufgestiegen und wie weit fahren?

Lex lehnte i» seinem Winkel am Fenster und sann still in sich hinein.
Plötzlich rauschte ein Schnellzug vorüber. Dem dachte Alex nach:

Du bist in zwei Stunden dort, wo heule morgen mein Vater mit dem

Fnchser war. Wenn ich will, kann ich heute auch noch dort sein.

Er pfiff ein Lied; ja, und daS, fiel ihm ein, singt niemand schöner,
als der Schlagerfranz in Gntenhag.

Die Sonne stand schon sehr hoch, als der Zug in eine große

Halle fuhr. Man war in der Hauptstadt.
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Se? lief's alle anberen bin" fiel) Ijtmmä unb ftieg etibfid) felbft und)

©in roeitläufigcr SSermanbter ermattete il)it am S3al)itl)of, empfing
ben fRcifefoffer uub transportierte beibe tu einen bereitfteljcnbcu SBagen

mit Dem ©emcrïen, baff e§ nun per Stctjfe iuS Snftitut gclje, er faljve

aber nid)t mit, foubern merbe il)n — Den Sep — fdjoit einmal bc^

fueljen. —

®er SKanit auf bent 53oct leitete beit SCSagea nicljt in Die Slabt,
füttbern bitrd) eine lauge Silice l)iuau§ Den gelbem entlang.

Sei" fam fiel) in beut feinen, meidpgepolfterten SBageit faft not
loie ein 33arou, unb fütjtte bie Srnfttafelje, ab er tt>ol)( attcl) baS ©elb

ttocl) Ijabe.

fRacl) einer eiuftutibigen fÇa^rt ftanben bie fßfetbc an einem großen

®l)ore ffilt, unb Der Sutfdjer minftc beut Sîttaben, baf; biefer attSffeige.

(gortfejutng folgt.)

^ßrtefliafien 6er "gieôadtion.

é tit ft X in jKtmt ttfi'lb. Seine tRfttfclaiiflöftmgen fiitb vicfjtig.
Seine ©cffilberung nom graucitfelbcr ftabettenfeft £)at nticl) rcc£|t intcreffiert-
Saß Qljt ber »tütt£)eimer ©cfntljitgcnb 311 einem gerien» unb gefttag Der*

Rolfen gabt mit ©itèrent militcirifrfjcn Sitrrifjug,
ba§ l)at natürlich bort allgemeine gtcitbe ge«

marin, ©old) fvioblirtje SrfjfaAjkittmmmelei an
einem gotbenen §or6fttage ift ja für junge Sente
ein Jöftlicljer unb imbcrg.eßlicljcr ©entiß.. ©anj
befonberS freurtbltd) mutet e§ art 31t Ijßren, tote
bie junge ^riegSmanitfrljaft bon ben Saitbiuirtcit
mit iQbft unb Oott ben ©äften ber Jfiiranftalt
»Jammern mit ©üßigkiten regatiert mitrbc.
Ser flotte ©mpfang buret) bie ©tabtmufit non
Stein ttitb ba§ ©Ijrcngclcttc berfelben beim Slb*

fcl)icb mar nic£)t tnciiig bagtt angetan, ©iter
©elbftbcioufitfein gtt fteigern. Solche Sage
fclfaffcit !öfttic£)e (Irtnnenntger. für fpätcr. sJhtn

ftebjft Sit fcljoit mitten in beit gerien, auf melrfjc bie ergicljungSberftäubige
©roßmitttcr Sid) bereits mit Slrbçit Oerforgt Ejnt. Stuf biefc SBcife mcrbcit
bie freien ©tiutöert Sief) boppelt freuen, ©rüge mir bie liebe ©roßmitttcr
ttitb fei fclber beftenS gegrüßt.

Hermann 3t in 25t»ttrfienöitrf)fee. Sie Slttflöfttng bei ißreis»
rätfels ift richtig. ©S mürbe mir greube gemacht îjaBert, bon ber jungen
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Lex ließ alle anderen vor sich hinaus und stieg endlich selbst »ach

Ein weitläufiger Verwandter erwartete ihn am Bahnhof, empfing

den Rcisekosfer und transportierte beide in einen bercitstehcnden Wagen

mit dem Bemerken, daß es nun per Achse ins Institut gehe, er fahre

aber nicht mit, sondern werde ihn — den Lex — schon einmal

besuchen. —

Der Mann auf dem Bock leitete den Wagen nicht in die Stadt,
sondern durch eine lange Allee hinaus den Feldern entlang.

Lex kam sich in dem feinen, weichgepolsterten Wagen fast vor
wie ein Baron, und fühlte die Brusttasche, ob er wohl auch das Geld

noch habe.

Nach einer einstiindigen Fahrt standen die Pferde an einem großen

Thore still, und der Kutscher winkte dem Knaben, daß dieser aussteige.

(Fortsetzung folgt.)

MrieMcrstett der Hìederktion.

Ernst G in Hran utetd. Deine Rätselauflüsiingen sind richtig.
Deine Schilderung vom Franenfelder Kadettenfest hat mich recht interessiert.

Daß Ihr der Müllheimer Schuljugend zu einem Ferien- und Festtag ver¬

holst» habt mit Euerem militärischen Durchzog,
das hat natürlich dort allgemeine Freude
gemacht. Solch friedliche Schlachtenbnmmclei an
einem goldenen Herbsttage ist ja für junge Leute
ein köstlicher und unvergeßlicher Genuß., Ganz
besonders freundlich mutet es an zu hören, wie
die junge Kriegsmnnnschaft von den Landwirten
mit Obst und Volt den Gästen der Kuranstalt
Mammern mit Süßigkeiten reguliert wurde.
Der flotte Empfang durch die Stadtmnsik von
Stein und das Ehrengeleitc derselben beim
Abschied war nicht wenig dazu angetan, Euer
Selbstbewußtsein zu steigern. Solche Tage
schaffen küstliche Erinnerungen für später. Nun

stehst Du schon mitten in den Ferien, auf welche die erziehungsverständige
Großmutter Dich bereits mit Arbeit versorgt hat. Auf diese Weise werden
die freien Stunden Dich doppelt freuen. Grüße mir die liebe Großmutter
und sei selber bestens gegrüßt.

Kenn»»» It in Wittickeiàchsec. Die Auflösung des

Preisrätsels ist richtig. Es würde mir Freude gemacht haben, von der jungen
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©cgwefter etwas SîâgereS gu bernegmen, nicgt aus SJteugierbe/ fonbern auS

^nterejfe, bas icg art jebem einzelnen aus ber jungen fiefergemeinbe negme.
Sem gefälligen 33ruber unb ber jungen ©cgwefter einen gerjticgen ©rug.

^Vffreb 28 tn Jkrtsan. fgcg bacgte mir'S bocg, bag irgenb
etwas StugergeWögnticgcS Sir in bie Ctitere geïomntcn fein tnüffe. SBer

wirb benn aber atteg tran! fein, wenn er femittieren fott Kurt, bie fjaupt»
faege ift, bag Su nun wieber munter genug Bift, um bie entftanbene finde
auSjugteicgen. Sit gaft es unangenehm entpfunbett, ba§ ffiongert bout
Söett aus anhören gu mitffen. SCBie berfegieben baS buch ift — taufenb
anbere Wären üBergtüdticg, in ber 33ettgefangenfcgaft einen mufilatifcgen
©emtg hoben gu fönnen. StBer eBcn — ber auSübenbe Minftter, beut eS

im Stopf unb in bem igergen judt, wenn er nicht mit eingreifen taitn. —
Stun, ein anbereSittal wirb ber jfufatt Sir teinen foldjen Streich mehr
fpieten, fo goffett wir wenigftenS gufammen. Sit Çoft bie Stätfet richtig
aufgelöft. ©et gergtieg gegrügt unb grüge mir auch BeftenS Seine lieben
©ttern unb ©efegwifter.

Jtfßert 3 in §«cßadj. StuS ©ueren lieben SBriefen fpriegt imfner
frifcgeS SeBen: fiuftig auS ber ©cgulc unb munter wieber in eine anbere
©eifteSarBeit hinein. @S ift eine grettbe, baran Stntcit gu negmen. Seine
SRätfelauftöfung ift riegtig. fjcg möcgte einmal babei fein, baS geigt, auS
einer bttnïlen ©de gufegatten urtb gugören, Wenn fjgr gemeinfam an ben

Snadnitffcn gerumïnaBBert, Wenn eS ginter ben berfegiebenen ©tirnen ar»
beitet unb ber Stnopf urptögtieg fteg löft. Stn langer SDBeiïe lagt ggr ben

SBater jebenfatts nicgt leiben, wenn er aßenbs getmïommt. SSie Su fagft,
läuft baS $8aben niegt immer gtatt aB, weit fpigige, fegarftarttige Steine
unb oft aueg ©taSfcgerBen itnb Stage! auf bem ©rttnbe liegen, beren intime
Sefamttfcgaft mit megr ober Weniger heftigen unb nachhaltigen ©egrnerg»
gefügten Berbitnben ift. SaS Sragen bort rBabefanbaten miigte unter
biefen Umfiänbeu eine SBogttat fein, ©ei gevgticg gegrügt.

jJSnffce 3 itt Secßatf). ©rüg ©ott, Su tiebcS nctteS ScgrciBer»
lein! Statürticg bift atteg Su atS neues Storrefportbenttein gergtieg Witt»
fommen. Unb Sir Wirb bie SSacgricgt wittfommen fein, bag Seine Siätfet»
auftöfungen riegtig finb. SDÎit Seiner Itaren unb georbneten Strt, bie Stuf»

töfungen git begrünben, trittft Su in bie Çufjftapfen ber ©cgwefter, bie

bigger für ©ueg alte liebe ©dgriftfügrerin gewefen ift. Stuf Seinen näcgften,
beutfeg gefegriebenen S3rief Bin icg begierig, benn wenn er fo fegön unb
fegtertoS gefcgrieBen ift, Wie ber, ben icg atS Seinen erften eben Beantworte,
bann berbienft Sit eine befonberS gute Stote. $cg grftge Sieg gergtteg.

28atte 3 in ^eefiadj. Seine wenigen geilen, bie Sit mir gettte
fegidft, fagen mir biet. $cg weig, Wie gern Su mir atteg geute in alter
SBeife gefcgrieBen gätteft. Su täffeft aber Seinen jüngeren SJrübern Staun,
unb trittft für bieSmat gurüd, bamit fie fteg igre Spören berbienen lönneit.
@8 freut mieg, biefen müttertiegen ©ittn Bei Sir gu finben, ber gitm ©tüd
für bie SJlütter unb bie naegfotgenben jüngeren ©efegwifter Bei ben ätteften
Söcgtercgen fo oft ju finben ift. SaS näcgfte SKat ergägtft Su mir wieber
etwas bon ©ueren Meinen, icg möcgte wtffen, wie weit eS baS Steftgödcgen
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Schwester etwas Näheres zu vernehmen, nicht aus Neugierde/ sondern aus
Interesse, das ich an jedem einzelnen aus der jungen Lesergemeinde nehme.
Dem gefälligen Bruder und der jungen Schwester einen herzlichen Gruß,

Alfred W in Kerisan. Ich dachte mir's doch, daß irgend
etwas Außergewöhnliches Dir in die Quere gekommen sein müsse. Wer
wird denn aber auch krank sein, wenn er konzertieren soll Nun, die Hauptsache

ist, daß Du nun wieder munter genug bist, um die entstandene Lücke

auszugleichen. Du hast es unangenehm empfunden, das Konzert vom
Bett aus anhören zu müssen. Wie verschieden das doch ist — tausend
andere wären überglücklich, in der Bettgefangenschaft einen musikalischen
Genuß haben zu können. Aber eben — der ausübende Künstler, dem es

im Kopf und in dem Herzen juckt, wenn er nicht mit eingreifen kann, —
Nun, ein anderesmal wird der Zufall Dir keinen solchen Streich mehr
spielen, so hoffen wir wenigstens zusammen. Du hast die Rätsel richtig
aufgelöst. Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch bestens Deine lieben
Eltern und Geschwister,

Albert I in Seebach. Aus Eueren lieben Briefen spricht immer
frisches Leben: Lustig aus der Schule und munter wieder in eine andere
Geistesarbeit hinein. Es ist eine Freude, daran Anteil zu nehmen. Deine
Rätselauflösung ist richtig. Ich möchte einmal dabei sein, das heißt, aus
einer dunklen Ecke zuschauen und zuhören, wenn Ihr gemeinsam an den

Knacknüssen herumknabbert, wenn es hinter den verschiedenen Stirnen
arbeitet und der Knopf urplötzlich sich löst. An langer Weile laßt Ihr den

Vater jedenfalls nicht leiden, wenn er abends heimkommt. Wie Du sagst,

läuft das Baden nicht immer glatt ab, weil spitzige, scharfkantige Steine
und oft auch Glasscherben und Nägel auf dem Grunde liegen, deren intime
Bekanntschaft mit mehr oder weniger heftigen und nachhaltigen Schmerzgefühlen

verbunden ist. Das Tragen von Badesandalen müßte unter
diesen Umständen eine Wohltat sein. Sei herzlich gegrüßt,

Walter I in Seebach. Grüß Gott, Du liebes neues Schreiberlein!

Natürlich bist auch Du als neues Korrespondentlein herzlich
willkommen, Und Dir wird die Nachricht willkommen sein, daß Deine
Rätselauflösungen richtig sind. Mit Deiner klaren und geordneten Art, die
Auflösungen zu begründen, trittst Du in die Fußstapsen der Schwester, die

bisher für Euch alle liebe Schriftführerin gewesen ist. Auf Deinen nächsten,
deutsch geschriebenen Brief bin ich begierig, denn wenn er so schön und
fehlerlos geschrieben ist, wie der, den ich als Deinen ersten eben beantworte,
dann Verdienst Du eine besonders gute Note. Ich grüße Dich herzlich.

Warte I in Seebach. Deine wenigen Zeilen, die Du mir heute
schickst, sagen mir viel. Ich weiß, wie gern Du mir auch heute in alter
Weise geschrieben hättest. Du lässest aber Deinen jüngeren Brüdern Raum,
und trittst für diesmal zurück, damit sie sich ihre Sporen verdienen können.
Es freut mich, diesen mütterlichen Sinn bei Dir zu finden, der zum Glück

für die Mütter und die nachfolgenden jüngeren Geschwister bei den ältesten
Töchterchen so oft zu finden ist. Das nächste Mal erzählst Du mir wieder
etwas von Eueren Kleinen, ich möchte wissen, wie weit es das Nesthückchen
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nun im Saufen gebracgt Ijctt. ggf ge£)t mögt Bei bem tmtnberooïïen JperBft»

roetter noc£) fleißig in beit SBatb? ©rüge mir bie lieben ©Itern unb bie

Steinen unb ®u fetber fei auf? SBefte gegrüßt.
gSafter S> in gSnft'T. ggr gabt bie 9tätfet micber rtdftig auf»

gelöft. @? ift eine Suft gu gören, mic ba? fo anbauernb fcgönc tperbfi»
metter an alten Orten baju Bcnugt mirb, mit bcn Meinen unb grofjen
©cgütern gübfcge 8lu?flüge gu macgcn. Stieg junge ©änger fügrte ein

fegöner Sag auf bie ©gtiftug. SBenn fieg aueg bie SMpcn niegt in boïïer
Stargcit präfentierten, fo mar bocg biet ©enttf; baBei unb auf ber igaB?»

Burg tognte ©ueg bafür eine fegüne Stu?ficgt. ggr gabt gemifj manege?
fegöne Sieb in bie Marc Suft gineingefungen ttnb gelt unb Begeiferung?»
boïï tönt e? ja braufjen, mo ber SStict meit unb ba? Jperg manu mirb. Sine
Stufnagme für ben ißgonograpgen mürbe bie? mögt Bcmcifcn. — $ocginter»
effant mar e? für ©utg junge? SSott, baß ©iteg crtauBt mürbe gum tteber»

gang über bie Stare anftatt ber gemognten gägre bie ©cgiffBrücte gu Be»

nugen, metege bie ©otbaten eben fertig erftettt gatten.
ÄSfävl'i § in pa'cf. ®ic liebe Santc, meteger Sit eine fo

munberfegöne gcrienmocge gu öerbanlcn gatteft, muffte ®ir ja nocg einmal
fo lieb merben. Unb ba? 'Meine fjannCti bitrftc atfo aueg teilnehmen an
alt bert frgötten Stu?ftügen: einmal bureg bcn fegönen Jparbmatb in? SSatb»

gau?, bann naeg Strte?gcint, mo bem ©infiebter SSifitc gemaegt mürbe. Slttcg

naeg ©egtog S3ir?egg unb in ben gootogifegen ©arten. Unb gutn ©egtufj
bott att beut ©emtfjreicgen mitrbe ®ir aueg nodj bureg bie ©cgitlc eincgreitbc.
gu Seit, inbent ®ein Segrer, ijferr S3tüfi, mit ©ueg auf bcn jpornfetfen ging,
um anftatt im mannen ©cgittgimmer bort in ber freien Statur Jpeimat»
tunbe gu treiben. Sßie gang anber? merben bie ©inttc ba offen fein, um
ben Unterricgt in fteg aufgunegmen. SJtan mug ttiegt erft mit .jjittte be?

©ebäcgtniffc? ober ber fßgantafie fteg bon att bcn ®ingen ein SBitb maegen,
fonbern ma? be? Segrer? SBort erftärt, ba? tann ba? Sluge gletcg um»
faffert unb babnreg nngteieg Bcffer berftegen. Stitn Bitte icg ®icg, mir nocg
gergtiege ©rüge au?guricgten ait ®ciite lieben ©ttern, an grautein gba, ba?
Heine jpanneti unb bie lieBen Sinber im §au?.

gefeit (S in St. gmffett. ©emognt in repubtitanifeger SBcife
bie junge Sefermett mit „®tt" angitfprccgen, fträufit fteg ein gemiffc? ©tma?
in mir, itt btefetn galt ogne meiterc? ein ©teiege? gu tgun. ©rgrift, ©tgt
unb Strraugcment fagt mir, bag e? burtgau? angegeigt märe, beut Stamen
ben Site! „gräutein" borangnfegett. ©tmetege StufMäntng über biefen fßunft
mürbe mir grettbc ntaegen. ©o lange bie Urtgemiggeit beftegt, tann iig
ntieg att ben Bequemen ©ag gotten : Ogne Söiffcn, ogne ©itnb' unb brattege
icg für eine attfättige Ungöfticgtcit niegt um ©ntfegutbigung git Bitten. ®ic
Stätfet fiitb riegtig aufgetöft. ®tc freunbliegen ©rüge merben Bcften? ermibert.

25t«rgtif in jSnfcf. SBie ®u fagft, ift e? ®ir trog ber bieten
unb grogen StufgaBen bocg gelungen, bie Stätfet riegtig aitfgutöfen. Stöenrt

®u fetber ftnbeft, bag bocg erft aegt SBocgen feit bcn Sotmncrferien ber»

ftoffen feien unb jegt bie §erbftferien fegon mieber ba feien, fo ift ba? Slu?»

fpannung?Bebürfni? jebenfattS niegt Befonbcr? bringenb; ein erfreutieger
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nun im Laufen gebracht hat. Ihr geht wohl bei dem Wunderoollen Herbstwetter

noch fleißig in den Wald? Grüße mir die lieben Eltern und die

Kleinen und Du selber sei aufs Beste gegrüßt.
Walter L> in Males. Ihr habt die Rätsel wieder richtig

aufgelöst. Es ist eine Lust zu hören, wie das so andauernd schöne Herbstwetter

an allen Orten dazu benutzt wird, mit den kleinen und großen
Schülern hübsche Ausflüge zu machen. Euch junge Sänger führte ein

schöner Tag auf die Gylifluh. Wenn sich auch die Alpen nicht in voller
Klarheit präsentierten, so war doch viel Genuß dabei und auf der Habsburg

lohnte Euch dafür eine schöne Allssicht. Ihr habt gewiß manches
schöne Lied in die klare Luft hineingesungen und hell und begeistcrungs-
voll tönt es ja draußen, wo der Blick weit und das Herz warm wird. Eine
Aufnahme für den Phonographen würde dies wohl beweisen. — Hochinteressant

war es für Euch junges Volk, daß Euch erlaubt wurde zum Uebergang

über die Aare anstatt der gewohnten Fähre die Schiffbrücke zu
benutzen, welche die Soldaten eben fertig erstellt hatten.

Kiarl'i S in Ma^ck. Die liebe Tante, welcher Du eine so

wunderschöne Fcrienwoche zu verdanken hattest, mußte Dir ja noch einmal
so lieb werden. Und das kleine Hannllli durfte also auch teilnehmen an
all den schönen Ausflügen: einmal durch den schönen Hardwald ins Waldhaus,

dann nach Arleshcim, wo dein Einsiedler Visite geinacht wurde. Auch
nach Schloß Birsegg und in den zoologischen Garten. Und zum Schluß
von all dem Genußreichen wurde Dir auch noch durch die Schule eine Freude,
zu Teil, indem Dein Lehrer, Herr Bläst, mit Euch auf den Hornfelsen ging,
um anstatt im warmen Schnlzimmer dort in der freien Natur Heimatkunde

zu treiben. Wie ganz anders werden die Sinne da offen sein, um
den Unterricht in sich aufzunehmen. Man muß nicht erst mit Hülfe des

Gedächtnisses oder der Phantasie sich von all den Dingen ein Bild machen,
sondern was des Lehrers Wort erklärt, das kann das Auge gleich
umfassen und dadurch ungleich besser verstehen. Nun bitte ich Dich, mir noch
herzliche Grüße auszurichten an Deine lieben Eltern, an Fräulein Ida, das
kleine Hanneli und die lieben Kinder im Haus.

Keken H in St. Gallen. Gewohnt in republikanischer Weise
die junge Leserwelt mit „Du" anzusprechen, sträubt sich ein gewisses Etwas
in mir, in diesem Fall ohne weiteres ein Gleiches zu thun. Schrift, Styl
und Arrangement sagt mir, daß es durchaus angezeigt wäre, dem Namen
den Titel „Fräulein" voranznsetzen. Etwelche Aufklärung über diesen Punkt
würde mir Freude machen. So lange die Ungewißheit besteht, kann ich

mich an den bequemen Satz halten: Ohne Wissen, ohne Sünd' und brauche
ich für eine allsällige UnHöflichkeit nicht um Entschuldigung zu bitten. Die
Rätsel sind richtig aufgelöst. Die freundlichen Grüße werden bestens erwidert.

Wargrlt K in Maftk. Wie Du sagst, ist es Dir trotz der vielen
und großen Aufgaben doch gelungen, die Rätsel richtig aufzulösen. Wenn
Du selber findest, daß doch erst acht Wochen seit den Sommcrserien
verflossen seien und jetzt die Herbstfcrien schon wieder da seien, so ist das
Ausspannungsbedürfnis jedenfalls nicht besonders dringend; ein erfreulicher
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SBetoetè, bag bie Äurgcit nacggaltig igre SBirt'famfeit bei Sie fügtbar macgt.
See 5DOÏogifdE)e ©arten fegeint auf ©ueg Vaêlerïinber eine gang befortbere
Sln$iegung§îraft auszuüben. ' Vatürlicg ift e§ augerorbentlicg intcreffant,
wenn bie ätteften IßumaS ©rogettern geworben fiitb itnb ber junge Sowe
bon ber erften Slttflagc etttc jwar etwa§ Borftige, 5 cm lange Sttägnc be*

lotnmen gat, beren ,b>aare poffierlicger SBeifc ferjengeegbe aufftegen. 60
ein pugiger Keiner Söwe toäre getoig ein amüfanter ©pieltamerab. @§ fragt
peg nur, für Wie lange. SOtit ©uerem ibeal fegonett g-cricnwetter feib ggr
goffenttieg reegt gufriebeit getoefen. geg will nun niegt baran gweifclit, bag
®tt ait SBeignacgtcn eben fo munter fagen toirft : SBagrgaftig, fegon Wieber

gerien! Sei gerjlicg gegrügt.

Mfreb uitb ftjeritub g> in $uflunf. @§ gat bocg atte§ ©egtimme
aitcg feine gute ©eite. ©0 gat ba§ fcglecgte SBetter ©ueg Suft gemaegt,
wieber einmal bie Vätfel in ber Keinen Rettung borgunegnten unb fclbcr
eine folcge ÄnacKtug gu berfaffen. Sie Qeit läuft bocg gang ungeimltcg.
Sie Vorbereitungen, bie für ©itcg beibe gcgentoärtig getrogen toerben, et«
fegietten mir güerft unfagtieg. Stt§ ieg bann aber nacggejöglt, ntitgtc icg

mir felbcr gitgeftcgen, bag bie geit eben glügel gäbe. @0 freut tttieg ©iter
kommen boppeit. SJiit gerjlicgen-©rügen bitte icg, einen folegen aitcg ber
lieben SJÎnmma unb ber bräutlicgcn ©cgWefter gu übermitteln.

(Stunta c<i> in §t. (èatt'en. @§ ift toieber eine greube, ®ein
Vriefcgcn angufegen, fo fattber itnb lorrcït ift ba§ ©attge. ®eine Sluflöfungen
finb riegtig. ®u beförberft Seine Sorrefgonbengcn. jeweils fo ungötbar unb
flint in ben Vricffaften, bag man ®icg nie am glügcl ermifegen farm gu
einer Keinen Vümiterei. gcgt frcilicg bift Sit bollguf in Slhfgrucg genommen,
benn tuenn bie groge ©egtoefter gum erften iDtal bageim in ben gerien
ift, fo gat man fieg taufenberlei gu ergäglcn, mie eg in ber grembc ift unb
wa§ fieg bageint inbeffen gugetragen gat. ©0 rtüfet benn bie fegöne Seit
jegt reegt aus gufammen unb glaubert ©ueg reegt ait§. geg grüge ©ucg
beibe gerglicg. ©bettfo grüfe icg bie lieben ©Itern.

jUice -S in Pegersgeint. ®ir unb Seiner lieben il'iatmna
gergliegen ©rug gitbor! Slcpfel, SBirnen, fjnuüfdjßm, üßflaurttcn unb füge
Srauben — ba§ bilbet gegenwärtig ®einc Suft. Scg fege Sieg wirlücg
bor mir, wie Sit alle galbe ©titube bie SOtamma fragft, ob Sit bort biefem
ober jenem ein ©tüc! gaben bürfeft. ttnb Sir goffft, bag atteg mir biefe
©aegen beim ©egreibtifeg niegt fegten möcgten, SOtit biefem SBunfcg bift
®tt niegt bereinjelt, benn reegt oft gäbe icg Keinen unb grogen Scferletn
ttnb greunben für beriet woglfcgmccfenbe Ucberrafcgungcn jit bauten. Querft
erfreuen fieg bie Stugen unb ber ©crucgfinn ait ber ©egöngeit ber fügen
grüegte ttnb bann fommt erft nocg ber ©cnug beim Verfpeifen, unb all ba§
töftlicg emgfunbene pflanzt peg in ber ©rinneruttg fort, gür ®einen in
SluSficgt genommenen gcrienaufentgatt in ©anterSwil wünfege teg ®ir reegt
biet Vergnügen ttnb gortbauer bc§ fo fegönen |>erbftWetterS, weteg legtereS
natürlicg aitcg mir fegr jufagen würbe.

Jlftce unb (rl'fa 5î : in SI. gmll'it. ©itéré fRätfelauftöfungcn finb
riegtig. Sein gübfcgcS ©efegiegtegen : Sonnenuntergang auf ber Sllm ïann

— 78

Beweis, daß die Kurzeit nachhaltig ihre Wirksamkeit bei Dir fühlbar macht.
Der zoologische Garten scheint ans Euch Baslcrkiiidcr eine ganz besondere
Anziehungskraft auszuüben. ' Natürlich ist es außerordentlich interessant,
wenn die ältesten Pumas Großeltern geworden sind und der junge Löwe
von der ersten Auflage eine zwar etwas borstige, ö ein lange Mähne
bekommen hat, deren Haare possierlicher Weise kerzengerade aufstehen. So
ein Putziger kleiner Löwe wäre gewiß ein amüsanter Spielkamerad. Es fragt
sich nur, für wie lange. Mit Eueren: ideal schönen Fcricnwetter seid Ihr
hoffentlich recht zufrieden gewesen. Ich will nun nicht daran zweifeln, daß
Du an Weihnachten eben so munter sagen wirst: Wahrhastig, schon wieder
Ferien! Sei herzlich gegrüßt.

Alfred und Gertrud K in Käuns. Es hat doch alles Schlimme
auch seine gute Seite. So hat das schlechte Wetter Euch Lust gemacht,
wieder einmal die Rätsel in der kleinen Zeitung vorzunehmen und selber
eine solche Knacknuß zu verfassen. Die Zeit läuft doch ganz unheimlich.
Die Vorbereitungen, die für Euch beide gegenwärtig getroffen werden,
erschienen mir zuerst unfaßlich. Als ich dann aber nachgezählt, mußte ich

mir selber zugestehen, daß die Zeit eben Flügel habe. So freut mich Euer
Kommen doppelt. Mit herzlichen'Grüßen bitte ich, einen solchen auch der
lieben Mamma und der bräutlichen Schwester zu übermitteln.

Hmma K in St. Halle». Es ist wieder eine Freude, Dein
Briefchcn anzusehen, so sauber und korrekt ist das Ganze. Deine Auslösungen
sind richtig. Du beförderst Deine Korrespondenzen, jeweils so unhörbnr und
flink in den Briefkasten, daß man Dich nie am Flügel erwischen kann zu
einer kleinen Plauderei. Jetzt freilich bist Du vollauf in Anspruch genommen,
denn wenn die große Schwester zum ersten Mal daheim in den Ferien
ist, so hat man sich tausenderlei zu erzählen, wie es in der Fremde ist und
was sich daheim indessen zugetragen hat. So nützet denn die schöne Zeit
jetzt recht aus zusammen und plaudert Euch recht aus. Ich grüße Euch
beide herzlich. Ebenso grüße ich die lieben Eltern.

Alice zl in Aegersheim. Dir und Deiner lieben Mamma
herzlichen Gruß zuvor! Acpfel, Birnen, Zwetschgen, Pflaumen und süße
Trauben - das bildet gegenwärtig Deine Lust. Ich sehe Dich wirklich
vor mir, wie Du alle halbe Stunde die Mamma fragst, ob Du von diesem
oder jenein ein Stück haben dürfest. Und Du hoffst, daß auch nur diese

Sachen beim Schreibtisch nicht fehlen möchten. Mit diesem Wunsch bist
Du nicht vereinzelt, denn recht oft habe ich kleinen und großen Lcserlcin
und Freunden für derlei wohlschmeckende Ueberraschungen zu danken. Zuerst
erfreuen sich die Augen und der Geruchsinn au der Schönheit der süßen
Früchte und dann kommt erst noch der Genuß beim Verspeisen, und all das
köstlich empfundene pflanzt sich in der Erinnerung fort. Für Deinen in
Aussicht gcnominenen Ferienaufenthalt in Ganterswil wünsche ich Dir recht
viel Vergnügen und Fortdauer des so schönen Herbstwcttcrs, welch letzteres
natürlich auch mir sehr zusagen würde.

Alice unî> Hlsa A : in St. Hall n. Euere Rätselauflösungcn sind
richtig. Dein hübsches Geschichtchen i Sonnenuntergang auf der Alm kann
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Beute {einen fßtaß finben, icß muß e§ atfo für fßäter artffßaren. gngwifcßen
Itc&c ©tfa Bcfingft $u Bietteicßt aitcß baS faïïettbe roteSaub, baS, Born Seucßtcn
mübe, fiel) nun sunt ©cßtafcn legt, bamit ber SBtnter feine Weiße Secfe
fdßitßenb barüBcr ausbreite. SBaS Beginnft Su nun mit Seiner frönen
SMfcßtornftaubc, bie burcï) Seine Pflege fo üßßig unb groß geworben ift?
iöroiigicrt cber Bergoîbet ergeben bie SotBen eine fcßöitc unb bauerßafte
®etoration. .fjaft Su ben ißtan für Sein eigenes ©artenbeet im grüßting
fcijoit gemacht? SSerbcrt cS SStumen fein ober Stußßftangen, bie Sit tutti*
Bierft, ober (cgft Su ettua einen {teilten Sltßengarten nn, mofür Su bie

fämtticßen fßftangen fcIBcr im ©ebirge ßotcn geßft. gcß mit! getegentfidj
gerne etwas Bon Seinen fßlänen ßören unb gri'tgc Sicß, bie große 2tlice
uitb bie lieben Gittern BeftcnS.

gSntgitevtfc §? in gäafcf. Seine Stuflöfungen aus Str. 9 finb
alte richtig. Sffiie eS feßeint, ift bie fjißc meßt Seht ©tentent. Su t)aft bas
mit vcc£)t bieten Stnbercn gemein, bereit ©cifteStätigteit Bei frifeßer Sempe*
ratur Biet regfatner itrtb erfolgreicher ift, atS im (Sommer. Hitb jcfjt fteßen
Wir ja wieber birett Bor ber Sure gu ber „crfrifcßenbeit" gaßreSgeit. Saß
bann Seilte ©ciftcSfunfen Wieber fpringert wie borßcr. ©ei ßergtieß gegrüßt
mit famt ben ließen Seinen.

ßfatrt '3t itt 3>ottatl)ar. grre icßf Wenn icß annehme, baß bie

projettiertc unb bann ins StÖaffer gefallene Steife über ©t. ©alten gegangen
wäre? gn bicfctit ffaft ßötteft Su mir bie SBefcßreibung bann münbtirß
macBeit tßnnen. gür mieß wäre es natürlich eine große greube gewefen,
Seine tiebe SBtutter unb Sicß perföntieß tennen gn terrien, gßr tragt baS

Bietteicßt ins fötertbueß für baS näcßftc gaßr ein. ®u geßft naeß ©täfa in
bie SBcinfefc — ba morßte icß aber aueß baBei fein, beult Weißt Su, in
©täfa Bin icß geboren unb ßaBc fpätcr WunberBotte geriengeifen bort Ber*
lebt, gcß möcßte fpätcr gerne Bon Sir ßören, in weteßer ©egenb ber großen,
fcßöiien ©emeinbc Sit „gewümmet" ßaft, ob am ©ee, im Sorf ober auf bettt
SBerg. gcß wünfeße Sir reeßt Biet Vergnügen unb fcßöneS SBetter. ©rüße
mir bie tiebe SRutter unb fei nitrß Sit ßergtieß gegrüßt.

^rcis-|>ihtdjftaßetuäffcl\

1, 2, 8, 8, 5, 6 ein ©afißnttSfrßilb.
2, 3, 4, 5, 10 ein SRufitinftrument.
3, 2, 5, 6, 7, 4, 5, 6 ein berühmter fßßßfifer.
4, 2, 3, 6, 5, 3, 4, 3, 9, 7 großartiger SfuSftcßtSpunft in ber ©eßweig.

5, 3, 10, 5 iBattm am tBacßeSranb.

6, 9, 7, 3, 2, 6 ©ßemifeße SttBftang.
7, 9, 10, 5, 3 eine SMnge.
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heute keinen Platz finden, ich muß es also für später aufsparen. Inzwischen
liebe Elsa besingst Du vielleicht auch das fallende rote Laub, das, vom Leuchten
müde, sich nun zum Schlafen legt, damit der Winter seine weiße Decke

schützend darüber ausbreite. Was beginnst Du nun mit Deiner schönen
Welschkvrnstaudc. die durch Deine Pflege so üppig und groß geworden ist?
Bronziert oder vergoldet ergeben die Kolben eine schöne und dauerhafte
Dekoration, Hast Du den Plan für Dein eigenes Gartenbeet im Frühling
schon gemacht? Werden es Blumen sein oder Nutzpflanzen, die Du
kultivierst, oder legst Du etwa einen kleinen Alpengarten an, wofür Du die

sämtlichen Pflanzen selber im Gebirge holen gehst. Ich will gelegentlich
gerne etwas von Deinen Plänen hören und grüße Dich, die große Alice
und die lieben Eltern bestens,

Warzneritc Z? in Iîasel, Deine Auflösungen aus Nr, 9 sind
alle richtig, Wie es scheint, ist die Hitze nicht Dein Element, Du hast das
mit recht vielen Anderen gemein, deren Geistestätigkeit bei frischer Temperatur

viel regsamer und erfolgreicher ist, als im Sommer, Und jetzt stehen
wir ja wieder direkt vor der Türe zu der „erfrischenden" Jahreszeit, Laß
dann Deine Geistesfunken wieder springen wie vorher. Sei herzlich gegrüßt
mit saint den lieben Deinen,

ßla>a A in Ionatstak. Irre ich, wenn ich annehme, daß die

projektierte und dann ins Wasser gefallene Reise über St, Gallen gegangen
wäre? In diesem Fall hättest Du mir die Beschreibung dann mündlich
machen können. Für mich wäre es natürlich eine große Freude gewesen,
Deine liebe Mutter und Dich persönlich kennen zu lernen, Ihr tragt das
vielleicht ins Merkbuch für das nächste Jahr ein. Du gehst nach Stäfa in
die Weinlese - da möchte ich aber auch dabei sein, denn weißt Du, in
Stäfa bin ich geboren und habe später wundervolle Ferienzeiten dort
verlebt, Ich möchte später gerne von Dir hören, in welcher Gegend der großen,
schönen Gemeinde Du „gewümmet" hast, ob am See, im Dorf oder auf dem
Berg, Ich wünsche Dir recht viel Vergnügen und schönes Wetter, Grüße
mir die liebe Mutter und sei auch Du herzlich gegrüßt.

Wreis-Auchstaöenrätsek.

1, 2, 8, 8, S, 6 ein Gasthausschild,

2, 3, 4, 5, 19 ein Musikinstrument,
3, 2, ö, 6, 7, 4, 5, 6 ein berühmter Physiker,
4, 2, 3, 6, 5, 3, 4, 3, 9, 7 großartiger Aussichtspunkt in der Schweiz,
ö, 3, 19, 5 Baum am Bachesrand,
K, 9, 7, 3, 2, 6 Chemische Substanz,
7, 9, 19, 5, 3 eine Münze,
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8, 2, 4, 9, 6, 7 SBerg irr ben 58orcitpcn.

9, 6, 8, 9, 10, 7 bcntfdpi'S giirftcntiun.
10, 2, 7, 8, 9, 3 attfrftnïifcÇèr Saifer.

5, 4, 5, 3 öftcrrciäjifdje geftung.
3, 2, 1, 9, 6 $ic£)tung8gattnug.
®ie Sinfangêbucïjftaben bon oben rtacf) unten geïefen, ergeben einen

fdjönen ©efdfjïecïjtênamen.

fdEjiffc. H. B

^«ts-^tfßenräffef.
®ie @rfie fieljt matt überall.

®ie gm eitc unb $ rit te gibt c§ in ber ©cfnueig nur bem Sîamen nacï)

®a§ ©ait je ift ein SSogei.

^rcts- Raffer für t>ic $fetnen.
SBSeit au§ Sifrifa fotnm' id) ïfer,
SH§ ©ctränt lieben bie ©rofjen e§ fetjr;
iDljne ®o4>f unb guj) gelefen

S3in icf) ein frofficrltd) SBefcn. M. Sch.

Jlnfföfnnö 6cr ^tcil|>f in |Ïï. 9:
ijSreiSrätfel: ^etoanb.

®. Sinnb.
« gnbien.
- -glcib.

t fielen.
grngabin.

^ ^angentoalbe.
s pSangen.
-s .Angela.
^ Jiinbc.

Partiel.
5(3rci3*Sftebu§: ipuitb.

ißrei8*®ilbenrätfel für bie Sf lein en: Jpanëtburft.

Sîcbaftion unb Sßerlog: ftvmt (Hifc £ o n e g g cv in (St. ©aQcn.
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8, 2, 4, g, 6, 7 Berg in den Voralpcn,

ö, 6, 8, 9, 10, 7 deutsches Fürstentum,
10, 2, 7, 8, 9, 8 altfränkischer Kaiser,

ö, 4, 5, 3 österreichische Festung,

3, 2, 1, S, 0 Dichtungsgattung,
Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen, ergeben einen

schönen Geschlechtsnamen,

Wreis-Webus.
schiffe, », ö

Wreis-Silvenrätsel.
Die Erste sieht man überall.

Die Zweite und Dritte gibt es in der Schweiz nur dem Namen nach

Das Ganze ist ein Vogel,

H'reis-Wätsel siir die Kleinen.
Weit aus Afrika komm' ich her,

Als Getränk lieben die Großen es sehr;

Ohne Kopf und Fuß gelesen

Bin ich ein possierlich Wesen, U, 8à

Anskösnng der Wätsel in Ar. 9:
Preisrätsel: Kewand,

iT. Nand,
» Indien,- Meid.

Dielen,
"> tz-ngadin,

^angenwalde,
Wangen,
Ängela,

^ blinde,
Daniel,

Preis-Rebus: Hund,

Preis-Silbenrätsel für die Kleinen: Hanswurst,

Redaktion und Verlag: Iran Clise Honeggcr in St. Galten.
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